
Symptome  

� Gefühlsstörungen in einer 
Körperhälfte,  

� Schwäsche einer 
Körperhälfte,  

� Sehstorüngen auf einem 
Auge,  

� Doppelbilder,  
� Sprach- und 

Sprechstörungen,  
� Drehschwindel  
� Übelkeit  
� Taubheitsgefühle  
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Therapie 

Ein Schlaganfall ist ein echter 
Notfall, jede Minute, die der 
Patient nicht behandelt wird kann 
zu einer weiteren Zerstörung von 
Hirngewebe führen (Time is brain). 

Notfallmaßnahmen beim akuten 
Schlaganfall: 

Senkung des Blutdruck, wenn 
diese über 180/100 mmHg liegt 
(kontinuierliche RR kontrole); 

ausreichende SpO2 zufuhr ggf 
maschine Beatmung); 

Flüssigkeitszufuhr (auch als 
-7-

Infusion); 

BZ kontrolle; 

Problemfelder bei der 
Rehabilitation  

Hemiparese; 

eingeschränkte Wahrnehmung; 

Inkontinenz; 

neuropsychologische Störungen; 

Dysphagie; 

Depression  
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Was ist  Apoplexia 
cerebri? 

  

 

Apoplexia cerebri, 
umgangsprache Schlaganfall, ist 
eine plötzliche auftretende 
Durchblutungsstörung im Gehirn 
(Ischämieche Schlaganfall) oder 
Blutung in das Gehrin 
(Hämorragische Schlaganfall). 
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Ursache  

�Arteriosklerotischer 
Hirninfarkt,  

�Embolischer Hirninfarkt,  
�Vorübergehende 

Durchblutungsstörungen   

Arteriosklerotischer Hirninfarkt
entstehen durch Verschlüsse der 
großen oder kleinen Hirnarterien 
aufgrund einer Arteriosklerose. 

Embolischer Hirninfarkte
verursacht circa 30% aller 
Schlaganfälle, ursache des 
embolicher Infarktes ist ein 
Embolus (Gefäßpfropf), der als 
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Gerinnsel oder arteriosklerotischer 
Gefäßveränderung im Herz oder 
den großen, zum Gehirn 
hinführenden Gefäßen entsteht.  

Vorübergehende 
Durchblutungsstörungen 
symptome können vorboten eines 
größeren Schlaganfalls mit 
bleibenden Behinderungen sein. 
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Risikofaktoren  

�Arterieller Hypertonus,  
�diabetes Mellitus,  
�Rauchen,  
�Übergewicht  
�Fettstoffwechselstörungen;  
�Herzrhythmusstörungen 

(Vorhofflimmern),  
�Künstliche Herzklappen,  
�Herzinsuffizienz  
�Hohes Alter  
�Mangelnde Bewegung  
�Erbliche Veranlagungen  
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